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Aus dem Englischen von Marga
, eteJacobi.

(Fortsetzung.)
Der Schreiber dieses Leibesbrie

fos eines modernen Engländers" kleb-- ti

nun die nöthigen Marken auf seine

Episteln und steckte sie in den Brief-koste- n

des Klubs: dann lief, r sich
eine Droschke holen, die ihn nach
Southampton Row brachte

Als Bevan eintrat, safz Rcchtsan- -

walt öancock am Schreibtisch bei den
Akten; er schob seine Brille auf die

Stirne und reichte dem Klienten die

Hand. Entschuldi'en Sie. daß ich

Sie herbemüht habe sagte er, die

Bcine übereinander schlagend. Ich
hab nämlich eine Mittheilung von
der Gegenpartei erhalten, die, wie es
scheint, die Sache gern beilegen möch

te."
So das möchte sie?"

, Wie ich höre", fuhr der Anmalt
fort und strich sich das Knie mit
dem Falzbein, das er in der Hand

, hielt, wie ich höre, befindet sich Herr
Georg Lambert in aroker Geldverle
genheit; er soll allem Anschein nach

'.
dicht vor dem Bankerrott stehen."
'

Charles erwiderte kein Wort.
Trotzdem will er den Prozeß wei- -

: tenühren. wenn wir zu keinem Ber- -

gleich kommen, und mühte er das Geld
'dazu entlehnen. Er scheint mir ein

sehr streitsüchtiger Herr, dieser Georg
Lambert, das muk ich sagen.

..So lassen sie ihn doch streiten!
Das ist mir gerade recht," rief Char
left,

Ich hielt es für angezeigt," fuhr
d;r alte Anwalt fort. Ihnen den
Aorschlag. der von der Gegenpartei
gemacht worden ?u unterbreiten. Er
besteht einfach darin" Hancock hielt
inne. zog eine silberne Tabaksdose aus
der Tasche und nahm eine Prise

einfach darin," wiederholte er. daß
jede Partei ihre eigenen Gerichts kosten

'bezahlt und das, die Fischereigerechtig- -'

seit beiden Theilen zusteht. In der
ersten Instanz haben wir zwar gcwon
nen. aber wenn die Sache vor den
Appellationshof kommt.kann man nicht
wissen, ob "

Was", schrie Charles Bevan. ich

soll meine eigenen Gerichtskosten
nachdem der Prozef, schon end- -.

loi dauert und A .diesen Piraten, die-- ':

im elenden Schmuggler fast besiegt
habe! Wo ist der Brief, der diesen
Vorschlag, diese schändliche Zumuth-un- g

enthält? Zeigen Sie ihn mir."
Aber ich bitte Sie. bester Herr,

' fassen Sie doch die Sache nicht so ein-fett- ig

auf." entnete der Anwalt und
d'ückte sich ärgerlich die Brille auf die

'Nase. Ich sehe durchaus nichts
' Schändliches in dem Vorschlag; auch

is: er mir durch keinen Brief, son
: dem durch eine junge Dame gemacht
worden. Georg Lamberts Tochter hat

- nncfi selbst besucht hm ganz rei-

fendes Fräulein. Sie gab mir im
!Lauf der Unterhaltung in ihrer arg-- r

losen Weise zu verstehen, dafj ihr un- -

glücklicher Vater dicht vor dem Ruin
rferje. Aber er selbst sieht in seiner
Verbohrtheit nicht, dasz er am Rande

7 des Abarunds ist. und auch die junge
Dame selbst scheint keinen Begriff da--v-

zu haben. Ihre Lage ist ganz
'schrecklich; mictüberläuft es kalt, wenn

ich nur daran denke."
Wann warn'ie hier?" fragte n.

Vor zwei
' Tagen." fliest Hancock

, heraus; er schnipselte jetzt so heftig
einer Ganiesever herum, oatz er

sich fast in den Finger schnitt.
Warum habe ich nicht schon früher

Kenntnis? von dieser schamlosen For- -

dc?unq erhalten?" rief der Klient.
Ich war in letzter Zeit mit Ge- -

'schäften überhäuft," erklärte der an
' dere.

Nun. so sagen Sie Georg Lambert.
das, ich den Kampf nicht aufgebe, so

lange ich noch Athem habe; und ver-- ,
'liere ich den Prozeß, so will ich ihn
dennoch zu Grunde richten." brüllte
Charles Bevan. über den jetzt der
Zoingeist kam. der ein altes Erbstück

'der Familie war. Ich kaufe seine
'Hypotheken auf und erkläre sie für
verfallen. Sie können seiner erbarm
lichen Tochter sagen "

Litte sehr, Herr Bevan." unter-- ,
brach ihn der Anmalt entrüstet. Fräu- -

.lern Fanny Lambert ist eine höchst Ne- -

enswürdigr junge Dame, für die ich

die größte Hochachtung hege sie hat
den Vorschlag ohne jede böse 'Absicht
gemacht. Ich bezweifle überhauPt, daß
,H? Georg Lambert darauf eingehen
iwird, den Streit gütlich beizulegen;

'er behauptet nämlich um mich sei

.Tier eigenen Worte zu bedienen Sie
'hätten sich ihm gegenüber nicht als
Gentleman benommen."

Charles wurde leichenblaß. Wo

Mhnt denn dieser Lambertjetzt?"
In feinem Stodthauä. der Lor- -

oeervilla in,Highgate, soviel ich weiß.
Aber, Herr Bevan "

Charleöwar aufgesprungen.
Er hat gesagt, ich, sei kein Gentlc

sman! Und Sie haben das mit ange- -

hört und ihm vielleicht sogar t!

Einerlei 'ich will mein
'eigener Anwalt fein, will ihn aufsu-jlhc- n

und ihm sagendaß ,r sich schä

men sollte, seine Tochter als heimliche
Zmischenträgerin an meinen Sachwal-
ter zu schicken. Wir wollen doch sc

hen also Lorbeeroilla High-gate- ."

O, Herr Bevan, Herr Bevan'." ri,'s
der alte Hancock voller Verzweiflung.

Aber Charles war schon fort; wü-the-

wie ein gereizter Truthahn ftol-zir- te

er durch die Schreiberstube hin-au- s.

O weh. o weh! Ich habe die S.lche
nur noch schlimmer gemacht." ächzt:
der alte friedliebende Hancock. Er rang
seine hageren, runzligen Hände vor

Kummer über die erlittene Niederlage,

während Charles Beva., daraußen ei--

Droschke herbeiwinkte, um seinen
Vorsatz auszuführen und diesen Vct-te- r.

der gewagt hatte zu sagen, ein

Bevan habe dem Gebote der Ehre
gehandelt, Auge in Auge zur

Rechenschaft zu ziehen.

AchiesKapitel.
JnderLorbeervilla.

Etwa eine Stunde später konnte
man in Highgate eine Droschke umher-fahre- n

sehen, deren Kutscher lald hier
bald da anhielt, um einen Schutzmann
oder andere Vorübergehende nach dcr
Lcrbeervilla zu fragen.

Lorbeervillen giebts' massenhaft",
fugte der Milchmann, und Bevan fano
diese Angabe zu seinem Leidwesen be-

stätigt.
Zuletzt entdeckte er aber doch mit

Hilfe eines Wohnungsanzeigers Die

richtige Villa, ein großes Haus von

rothen Backsteinen am Ende einer e.

in deren Blüthen die Bienen
summten.

Das Portierhäuschen schien ausge-starbe- n

und das Eingangsthor war
zurückgeschlagen und hing nur halb
in den Angeln, wie Charles BevanZ
ordnungsliebendes Auge sofort be

merkte; er sah auch, daß die Allee von
Unkraut überwuchert war. Ein Äo'd
regen drängte sich durch das Linden-lau- b

und ein Päonienbusch mit seinen
Riesenblumen lag fast auf dem Wege,
so daß man darauf treten mußte. Ein
Bild äußerster Vernachlässigung.

Als die Droschke vor der HauSthur
hielt, warf der Fahrgast seine Zigarre
weg, stieg aus. sprang die drei

hinaus und läutete. Dann
schaute er bald auf die blühenden

die in üppiger Fülle die
Vorhalle umrankten, bald auf die

Hinterfesseln des Droschkengauls, die

entzündet waren. Während er so war- -

tend dastand, fiel ihm ein, daß u ei-

gentlich nicht recht wisse, was er thua
oder sagen solle, wenn er seinem Gez-nc- r

gegenüberstünde. Würde er nicht
gar im Nachtheil gegen Georg Lambert
sein, wenn er ihn in deinem eigenen
Haus oder sozusagen auf feinem eig:
nen Misthaufen angriff?

Einen Augenblick schwankte er schon,
ob er nicht wieder in die Droschke stei-ge- .i

und nach der Stadt zurückfahren
solle. Aber dann hatte er sich selbst
eingestehen müssen, daß er eine
Dummheit begangen habe, und das
war ganz gegen die Gewohnheit der
Bevans.

So läutete er denn und wartete und
läutete wieder.

Da hörte man endlich schlürfende
Schritte hinter der Thür, die zwei
Zoll weit aufgemacht wurde, so daß
ein hellblaues Auge, einStückchen Na-s- e

und ein Haarbüschel von unbc-stimmt-

Farbe zum Vorschein n.

Was wollen Sie?" 'schrie eine
stimme durch den Spalt.

Wohnt hier Herr Georg Lambert?"
Ja, aber er ist verreist."
Auch das noch!" murmelte Char-le- s.

dessen Neugier mittlerweile durch
das verfallene Anwesen und die qe

heimnißoolle Person hinter der Thür
angestachelt worden war. Er wünschte
einen tieferen Einblick in das Treiben
seines Gegners zu gewinnen und sich
durch den Augenschein von allem zu
überzeugen.

Ist Fräulein Lambert zu Hause?"
Ja."
Hier ist meine Karte. Ich möchte

das Fräulein gerne sprechen."
Bevans Stimme und seine ganze

Erscheinung mochten die Thllrhüterin
wohl überzeugt haben, daß er weder
ein Gläubiger noch ein Räuber war.
S? machte sie denn die Kette los, Lff-ne- te

die Thür und entpuppte sich als
blutjunges und recht schmutziges
Dienstmädchen.

Dies Aschenputtel nahm Charles
die Karte ab, that als lese sie den Nd
men. ließ ihn dann eintreten und ver-schl-

und veriegelte die Thür hinter
ihm, jeden etwaigen Fluchtversuch

Tann führte sie ihn durch
die orhalle ins Bibliothckzimmer.
stäubte einen Stuhl mit ihrer Schür
ze ab und forderte ihn auf, Platz zu
nehmen. Mit der Versicherung, daß
sie Fräulein Fanny im Augenblick
herschicken werde, verschwand sie und
überließ ihn seinen Betrachtungen.

(Fortsetzung folgt.)
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(Fortsetzung.)

Einmal war es ihr. als höre sie ein

Geräusch, ein Stapfen und ein Ko.-ler- n

von Erbstücken gewiß, da ging

Jemand. Sie stolperte den Hug?l

hinan. Richtig, da ging Adrian.

Hallo!" schrie sie.

Er drehte sich um.
Na nu!" schrie er zurück und kam

mit seinen langen Schritten herüber.

Er hatte Wasserstiefel an. die vorher

naß gewesen sein mußten, denn der

c and klebte weiß und körnig daran

fest.

Was macken Sie hier? Was so

das? Wer hat Ihnen das erlaubt?"

fuhr er sie hrftig an.
Phöbes Freude ging n. große Singst

über.
Ach Gott," sagte sie kleinlaut,

warum darf ich denn mit einem WAe
aus Eollasborgen keine Pflanzen m'.hz

suchen? Das hab' ich doch schon so oft

gethan. Der dumme Sand, dem scha-b- et

das nicht."
Sie bückte sich, zog ihre Schuhe an.

aber nicht, weil ihre Strümpfe sie rt

hätten, sondern weil sie glaubte.
Avrian jage sie davon, und sie müsse

nun gehen.
Der Zorn stand noch immer aus

seinem Gesicht. Er war einer von den

Männern, bei denen sich alle Sorge
um ein geliebtes Wesen in Heftigkeit

gegen dieses selbst zu wandeln scheint,

Das meine ick nicht. Man hat

Ihnen doch verboten, ollein so weit

seit die fremden er

da sind." sprach er streng.

Was ich. mit Erlaubniß zu sagen,

furchtbar dumm finde." antwortete sie

lebhaft. Als ob die Arbeiter nicht
längst wußten, daß ich bloß die arm.'
Phöbe Grabowrki bin und gewiß kein

Portemonnaie voll Gold in der Tasche

habe. Und überhaupt, wer sagt dan,
daß Diebe darunter sind, die einen

anfallen: ic bourse ou la vie?!"

Sie lackte, zog ihr, Portemonnaie
aus der Tasche, öffnete es und hielt
es Adrian unier die Nase.

Da. drei Nickel und zwei Pfenni-ge,- "

sagte sie und lachte.
Er sah wohl ein, daß er sie bei ihrer

Auffassung der ergangenen Warnung
lassen müsse. Das Wetterleuchten tu
nes Lächelns zog über sein Gesicht.

..Na. auf etwas höher als zmeiun?- -

dreißig Pfennig hätt' sogar ich Sie
t. xirt," sprach "er.

Wenn Sie doch sckon mal da sind,
belfen Sie mir." bat Phöbe. Wenig-sten- s

dreißig Pflanzen muß ich haben
fur mein Beet.

Er fing sogleich an, mit seinem
Stock in der Erde berumzupurren, und
entfernte sich dabei recht weit von

Phöbe.
Adrian," rief sie nach einer Weile

hinüber.
Was ist denu schon wieder?" rief

er zurück.
Ich will Ihnen was sagen."

Er kam heran. Sie kniete vor ihren
Körben, hielt die Stirn tief geneigt
und legte sorgsam Pflanze neben
Pflanze auf den Sand, der die Körbe
bis zur Hälfte füllte.

Adrian, wenn man hier den Jam- -

mer niit dem Sondboden sieht e

sind doch gewiß an dreißig oder vier
zig Morgen . . "

Vierundfünfzia," schaltete er ein.

Ja. dann stellt man sich vor: wenn
die iultivirt würden! Mit Lupinen,
mit Kainit, mit Thomasschlacke, und
wie all der Kram heißt." fuhr sie for

Ja. vorstellen kann man sich daZ
s')vn. Aber das kostet ein mordmäßi- -

ges Geld," sagte er betrübt.
Ich weiß, wie Ihnen und CollaS- -

borgen aufzuhelfen ist," flüsterte sie

Das weiß ich auch: mit Arbeit,
Arbeit und nochmals Arbeit und Ge
duld. die gehört auch dazu."

Er ließ sich im Sande nieder, spreiz
te die langen Beine aus und ver-

schränkte die Arm? über der Brust. Er
guckte Phöbe nicht an und sprach voll
n.nerer Bewegung weiter:

Manchmal denk' ich so: schön ist es
ja nicht, so 'n ganzes 'Männerleben
dran zu wenden und die Karre wieder
aus dem Sumpf zu ziehen, wohinein
sie die Vorfahren geschoben haben.
Aber dann hab' ich wieder Stunden,
wo ich mich kolossal glücklich dabei
suhle. Das ist doch erst so recht was.
wenn man alle Tage sieht, wozu einem
der Herrgott die Fäuste und daS biß-che- n

Grütze im Kopf gegeben hat! Da.
mit man sie braucht. Phöbe! Na, ich
vente, ich brauche die meinen gehörig
las ist jg auch ein Vorwärtskommen
Aber so wenig, so langsam. Und
manchmal denk' ich. ein bißchen weni
ger Sorge hätten Vater und Großva
ter mir hinterlassen können bloß
ein binchen, damit ich mal auch anö
Glück hätt' denken können."

Er seufzte schwer.
Adrian." sagte Phöbe ganz leise,

während Thräne um Thräne üb ihre
Backen rann. Sie sollten doch eine
reiche Frau heirathen."

Was soll ich?" rief er emvört und
sah sie starr an.

Ich meine nicht um daS Geld, ge.
Miß nicht allein um das. Aber wenri
eS sich nun so trifft, daß eine, die Sie
liebt, gerade viel Geld hat. und daß
diese eine gerade die Beste, Schönste.
Herrlichste ist. die einzige, die Ihrer
werth ist sag Phöbe weinend. Ihr,

war zu Muth alS' habe sie schuld an
allem, on Adrians Armuth und dar- -

an daß er reich heirathen solle.

Unter ihren Worten beruhigte
Adrian sich wenig. Er nahm Hände
voll Sand auf und streute ihn seit-wär- ts

hinaus wie ein Säemann
das Stillsitzen vertrug er nie, wenn
er aufgeregt war.

Unsinn." sagte er barsch. So
eine giebt's hier gar nicht. Dem Tins'
daler Pastor seine Tochter ist an die

vierzig. Dr.üben der Peplunder hat

ja bloß Söhne. Die Warenser ml:
n sechs, kleinen Lalgen kommen

ai'.ch nicht in Frage. Also wo sitzt die

Wunderdame, wenn ich mal fragen

darf?"
Aber doch Conradinc." flüsterte sie

und sing heftiger zu weinen an, indem
sie sich umdrehte und ihr Gesicht M

den Händen versteckte.

Adrian sah lange still und stumm

auf den krummen Riien. der ihm ZU

g wandt war. und über dem der raube
Zopf hing. Er hörte aufmerksam dem

ttisen Weinen zu.
Sein Gesicht war tuih, er schloß die

'.'iugen. die ihm aß geworden waren.
Endlich hatte er sich gefaßt. Er zog

ein wei'ig an dem Zors, als ob der ein

Klin.iel.iug wäre, und sagte: Phöbe."
Ja?" fragte sie entgegen und ver-

suchte ihre Thränen zu trocknen. Ach,

lassen Sie doch meinen Zopf."
,A't!,'c Phöbe. Sie sind viel, viel

dümmer, als ich geglaubt habe."
So!" rief sie etwas beleidigt.

Viel dummer! Coniadine liebt mich

nicht. Hab' ich woh! dunkle Schwär-mera.iaen- ?

Ja? Und bad' ich braunes

Haar? Nein! Und wenn sie mich lieble

gek, rathet wird r:;it. , und mit
Geld schon gar nicht.

Er sprang aus.
..Aber nun. allon, nach Hause. Das

hat nicht in meinem iachmittagspro-gram- m

gestanden, di; ich hier 'ne
halbe Stunde mit Anemonensuchen

verbu.nmle. Sie mii'"en schon ein biß
chen rennen. Fraulc i, Phove. ich vm

nicht dazu da. mit ünen 'rumzuiro- -

dtln."
Phöbe sammelte üne Siebensachen

zusammen. Ihr Gesicht strahlte vor
Glück und war doch noch heiß und roth
don den eben vergosinien Thränen.

Ich mug mir i'.'.evcr vie iscyuie
cucieben." sagte sie vergnügt. Sie
brauchen mich aber wirklich nicht nach

Haus zu bringen. 2k wissen ja
bloß zwciunddreißi) Pfennig.

Nee, nee. Vorsiä ! ist besser. Sie
sehci'. viel wohlhabender aus; Conra- -

dine schenkt Ihnen immer so chone

Kleiber," meinte er und schritt so aus,

daß sie wirklich rennen" mußte.
Aber heut bao' ich ja ane yeu

blaue an; ti ist ft?n zwölfmal ge-

waschen, mindestens." rief sie mit der

carnei tfntrüstr.ni eines jungen Mäd- -

chns. dem man in einer Kleidersrage
unrecht tvuk. '

Zmölfmal gewaschen, alt. wirklich
alt?" fraatc er erstaunt.

Ich babe es schon, den ganzen vo

rigen Sommer gehabt," betheuerte sie,

..es ist ia nur Kattun und hat bloß
sechsund.'.nzig Mark gekostet. Sie
sollen niit immer auf Conradine
schellen.

Adrian ii-- ami kleinlaut oewor
den. Ihm cmz ungeheuer viel im Kopf
herum. A.io ein yolveö. icyones, ne-d- es

Mädcl cn tonnte wie eine Fee aus
seben in einem sckwn Iwölfmlll gewa

schenen 5.:ti',n!!eid. daS nur fechsund-zwanzi- g

IKixl gekostet hatte? Sollte
die Beklk!di!ng einer Frau doch ;in
crfcbri)inci:s Dina sein?

Hierüber war er so sehr in Zer
streuung kommen, daß er vergaß,

auf den Weg zu achten, und viel wei-t- er

mitcina,'als nötbia gewesen wär:.

Zum Abschied schüttette er dann
Phode bie .and und bat mit unge
ivobnter "Inniflffit;

Also erstens, zerbttchenSie sich das
Köpfchen nicht wieder mit Heirsthsge
danken für mies). Und zweitens, laufen
Sie nicht reiser so allein beraus. Un
ter den Maurern sind zwei, drei W.t
Lümmel, die betrinken sich manchmal.
va rann man nie wlen . . .

.fa rrer.n (2 fctfeblen. tbu
ich's gewiß nicht mehr," versprach

Pvooe.
(Fortsetzung folgt.)

Grndeigenthumübertragic

Cincinnati. 12. Mai.
Laurel Lose No. 191 ?k. O.O. F

an Miklkto. No. 232 K. vf P..
& Jahre Lease, vom 1. Juli 1914 an
auf den ersten Stock in dem.öebäude
an der Nordwestecke Wedel und Pren
tice Str. in Madisonvtlle. Miethe
$3.50 den Abend.

Anna C. C. Hurd an Samuel
3 Jahre Lease, vom IS. Mai

1914 an auf einen Laden No. 2017
Central Avenue. Monatliche Miethe
$20.

Tie Union Central Life ?lns. Co
an die Merit Cloak and Suit Co., 5
Jahre Lease, vom 1. Mal 1914 an. au
den 2. Slock in dem Gebäude Süd
westecke 4. und Race Straße. Monat
lick, Mietk, Kl 20.83.

Henry Bourn an Nathan Schaen, 4
Jakre Lease, vom 11. Mai 1914 an.
auf 20 bei 9 Fuß an der Südseite
von .yoplins Stroke an der ae von
Cutter St.-- . Jährliche Miethe $720
mit dem Ankauksreckt für $5500.

Marshes Gilbert an John A.
stoaum. Lot 44 in oeblingz unter

abth. auf Price Hill. $1.
Albert I. Palmer fn Mar? P. Ba

ft: u. A.. 48 Ui 100 'ju& an derSlid,

eite von 8. Straße. '17 Fuk.' '
welich

von John Str. $L
"

Matilda C. Hazlett an LawrenceA.
Cool u. ungetheiltes Interesse von
36 bei 166 Fuß an der Nordseite von

St. Leger Place. 100 Fuk westlich
von Woodburn Ave. auf Walnut
Hills. $213.74.

Howard D. Burnett. Adm.. an Au- -

gust Steinborn. 3 Fuß an der Süd-feit- e

von Alfred Str.. 124 Fuk west- -

lich von Colerain Ave. 100.
Ubanina Dedretti an Raphael W.

Pedretti. 35 bei 136 Fuß an der West.
eite von St. Charles Place. 51.

Emme Redwal, an A. I. Redway.
Lot m in Rose Hill Park Unterabth.
an Beechwood Ave. ZI.

A. I. Redway an Charles A. I
Malier, dasselbe Eigenthum. $1.

Dora S. Suiter an Frank H. Teye
u. A., Lot 203 und Theil von Lot 201
in Andrew Hickcnlooper's Unterabth.
an Linden Str.,$l:

Alice I. Clarke an Morgan Wams- -

ley. Lot 56 und Theil von Lot 55 in
Maron und Reddington's Unterabth.
,n Home City. ZI.

Myers I. Cooper an Philomena
Mali. 50 bei 125 Fuß an der Ostseite
von Crestline Ave. $1.

Marie Hergert an Minerva A.
Shaw. Theil von Lot 20 in Joseph
Kinsey's 2. Unterabth. in Mt.Auburn.
ZI.

Charles H. E. Riek an Abraham
Rosenberg u. A.. 40 bei 140 Fuß ar
der Südseite von Kinney Ave. auf
Walnut Hills. ZI.

Jokn Weil u. A. an Edwin E. Jo.
r.eö. Theil von Lot 24 in A. L. Wil- -

liamS' Unterabth. von Jvanhoe. 51.
Elisabeth Vornhagen an PerryPar- -

ker u. A.. 20 bei 7 Fuß an derNord- -

eite von Poplar Str.. zwischen Linn
und Baymiller Str. ZI.

S. T. Thacker an MarWesserman'.',
ungefähr 21 Acker Land in Sektion 5
in Columbia 2p. ZI.

Margaret Feltner u. A. an Frank
''richler. 25 bei 100 Fuß an der Süd.
s,it nnn MOriTrtrtn (?ir1

Henry W. Lilie an Arnold W. Ku!- -

ster. 50 bei 188 Fuß an der Nordseite
von Forest Place in Norwood Heights.
Z500.

Leg Mcser u. A. an Magdalena
Moser. 25 bei 124 Fuß on Lick Run
Pike. ZI

Frank Kühl an Theresa Kühl. 20
bei 118 Fuß an der Qstseite von Race

Str. ZI.
John Hautz an George Will u. A..

ungefähr 25 Acker Land in Sektion 4
in Colerain Tp. ZI.

George Wirth an Frank F. Nob'.e.
Theil von Lot 106 in Seward Home-stea- d

Unterabtheilung in Mt. Healthy.
ZI.

sarah E. Lawson an Jacob Sim
mons. 25 bei 80 Fuß an der Südseite
von 7. Straße, zwischen Mound und
Cutter Str. ZI.

Henry Robben an Augusta Stein
born. 24 bei 69 Fuß an der Südseite
von Alfred Str.. 100 Fuß westlich von
Colerain Ave. ZI.

William Anderson, per Sheriff. cr.
Harry W. McGreio, Lot 12 in Bar.
nubas Riles' Estate. $400.

Seih C. Foster an Carrie E. Ort
mann. Lot 28 in der 2. Unterabth. in
i t.'sor Park in Clifton. ZI.

Anna Schneider u. A. an Tkomas
Clevenqer u. A.. Lots 116 und 119 in

obh & Fees' erster Survey of Und
cliff. ZI.

Mary E. Scott an Mabel E. Wal- -

ker. Lots 3. 8 und Theil von Lots 2
und 7 in P. W. Hill'S Unterabth. in
Madisonville. ZI.

Carrie L. Straehley an Frances G.
S. Walsh. Lot 568 in Unterabth. A"
in Oakley Park. ZI.

Gotthard Kaelin an Lizzie Kaelin,
50 bei 125 Fuß on der Ostseite von
Washington Ave. in Pleasant Ridge
ZI.

Catherine B. Volkert an Viecker t
Lang, 6 Monate Lease vom 25. Apr?
1914 an auf 30 bei 88 Fuß an der
Nordostecke von Ravine und Cassa
Str.. Z100 baar und $28.50 fü!
Miethe, mit dem Privilegium des An
ksussrechtS für Z950.

Minnie DeMiller an Sallie Wai
kinS. 30 bei 200 Fuß an der Westseite
von State Ave.. 875 Fuß südlich von

Lehman Road. ZI.
Harrie D. Crane. Adm.. an Lou's

LeTaint. 40 Fuß an der Westseiik von
Trimble Ave.. 280 Fuß südlich von
Erane Ave. $880.

Lizzie Vornberger an John 8,
Dornheggen u. A.. 50 bei 87 Fuß an
Calhoun Str. in Corryville. ZI.

Herman H. Thumann an Herman
Bedinghaus. Lot 45 tn Glenway Syn
vicate Unterabth. auf Price Hill. ZI.

Grndeizeths. Htzp,theke

Cincinnati) 12. Mai.
. Neu Hypotheken.
Mary E. Snell an Elmwood Vlare

L. u. 'Co. 5400.
Sam. Hertzman an Fortschritt Bau

verein. Z3500.
Bernard Knieriehm an Mt, AdamS

B. So. Z800.
John A. Hardtle L.

u. B. Co. Z1500.
Carl A. Posselt an East Side B.

L. Co. $750.
Albert E. Masten an Mentor L.

12. Co. $1000.
Amelia AdamS an Union Savings

B. u. T. Co. $5000. - ' -
,

JameS R. Clark an Southern Ohio
. U. i. E0. $1500. . 1

. Same Si. klar! an to. $1500. r

Joseph Coyle Marietta T. Dur- -

rell. $7000.' ..-- .

Frank H. Deye an eelman siranc
B. u. L. Co. Z1800.

Perry Parker an Sycamore fc. 'n
L. Co. $2000. 1

Mineroa A. Shaw an Court üir.
Market B. u. S. Co. $2500.

Louisa F. Macauley an do. $,--
.

Charles H. E. Rieck an MaryWolf.
on. 400. .

Mar Wasserman an S. T. Thacker.
Z4000.

The Evangelical Lutheran Church
of Our Savior an Western German
Bank. Z6000.

Francis Brinker an Riverside B. A.
u. L. Co. Z750.

Dora Story an Emma L. WilliZ.
$500.

Alvina E. Fischer an Mt. Healthy
S. u. L. Co. Z1500.

Daniel H. Kline an do. Z33O0.
Julia Bokmann an Tannery B. A.

Co. Z3000.
Dieselbe an dieselbe. Z2500.
Mary A. Ambler an Liberal L. v.

35. Co. $250.
Robert McWorther an do. Z500.
Harriet E. Hornberger an do. $200.
Jacob Lang an Elsckere B. u. L.

Co. Z250.
Herbert L. Packoud an Monarch V.

u. L. A. Co. Z3000.
George Flugel an Walnut Hills S.

u. A. Co. Z1000.
Magdalena Marqua an Norwood

National Bank. Z145.
Louisa I. Garrett an Brighton

German Bank Co. Z1200.
Belle Houser an Enterprise B. u. L.

A. Co. Z1800.
Carrie E. Ortman an Exposition L.

u. L. Co. $5000.
William Thompson an Western Ave.

B. A. Z2500.
Thomas Clevenger an Columbia V.

u. L. A. Co. $1000.
Mabel E. Waller an Cottage B. u

L. Co. $4000.
Thomas Clevenger an Joseph P.

Schneider. Z500.
LouiS LeSaint an Eoanston V. u.

L. Co. Z750.
Telia Weiskopf an Highland Ave.

L. u. B. Co. $2500.
John H. Tornheggen an East End

L. A. Co. $5750.
Herman BedinonauS an Price Hill

Electric Ä. u. L. A. $2000.
Emma M. Vohmann an Champion

B. A. No. 2. $4000.
0 1 1 i I fl 1 1 8 n p d t h 1 1 tn.

Albert E. Masten an Mentor L. u.
B. Co. $7C0.

Derselbe an Ella Masten. $30.
Nancy Kleine an E. R. Waechter U.

$1000.
Mable C. Tingley an Madison Id.

A. No. 2. Z3250.
Michael Beitman an Mound B. A.

u. L. Co. Z2800.
Marie Hergert an Court Str. M:r

set B. u. S. Co. Z2500.
Fred. Goriek an John Gories.

Z960.
Edm. Schnerr an New Mohawk B.

A. $1000.
John Augustin an Ambrose L. Pa

choud. Z283.
Alvina E. Fischer an Southern

Ohio L. u. T. Co. Z1500.
Louise Siegmund an North Ctncin

nati L. u. B. Co. Z900.
Thos. L. Wayne an Trustees der

M. E. Church. $7500.
Elizabeth W. C. Rothert an Ga

rsntee Deposit Co. $200.
Samuel K. Morrow an The Ba.'i

lett Realty Co. Z622.
Anna M. Miller an 1. Nationc.

Bank B. u. L. Co. $300.
Ora S. AdamS to Western and

Southern Life Ins. Co. $2500.
John Hils an Zadock Williams

Z1999.
William Aiehl, an Wm. S. Wei

tzenberg. $2500.
Elizabeth Cook an Germania B.A

No. 3. Z3500.
ChaZ. W. Lucius an Southern

VDo L. u. T. Co.: 52000.
Wm. Von Bargen an Reading 58,

u. L. Co.: 82750.,
Theresia Biasing an Erste Ward

V. u. L. A. Co.: $3500.
Effie A. Spttlman an Mercantile

B. u. L. Co.; $2500.

Die Farbenpracht der Pflazen
wett.

(Ein Markstein, in der Geschichte der

Chemie.")

In einer außerordentlichen Sitzung
ver euiicyen chemiichen Gesellschaft
in erun mtt iöeyeimrath Professor
Dr. R. Willstätter. Mitglied deS Kai

in Dahlem. ei
n Vortrag über feine neuesten For

schunaen über fai Blattariin ,,nk hi,

Farbstoff der BlütHenblätter und
rucyle.
Die organisch dhtmle ftol so

führte er aus, im Anfang deS vergan
aenen ?labrbllndert kick nrfl"r rli
Pflanjenfarbftoffen fxtrfwifilnr fftnn
Wählers Harnstoffsynthese ausgehend,
begann die Entwicklung des künstlichen
Aufbaues der Körper, die Ermittlung
yrer nonstilulion. Jg diesen Zeitob

icynilt sauen zwei Triumphe:
Darstellung hti Aliiarin tinh
Indigo. Jetzt, nachdem die Methoden
der- - Synthese vervollkommnet sind,
wendet kick kl, rnanisck, (7lvmi wl,
der dem Studium der Naturprodukte
zu und sucht immer mehr von den Ge
beimnissen htr Uhtnten QrU tu tu' II w. WW j O

lauschen. Der Redmr innert Kin tt

iL -
,

''
' ' ' "- L'" l't,,jfciV...,i,..UMi' 'fi- - lmJ:itt 'z.
X. . rtMC'' .'."t.:

r- V-

die ArfiriiMi über Kohlehydrat (Zu

der, Eiweiß Riechstoffe). DaS Blatt.
grun ist bekanntlich derientge
durck den slck die Assimilation, also

die Umwandlung der Kohlensaure der

Lust in Stärk. Zucker, ffktt uno wn

weiß , vollzieht, also die wichtigste

Munition kür lleS organische' Leben

auf der rd. Denn nur die grüne

Pflanze besitzt die Fähigkeit. ozu,a
gen von Luft zu leben, alle übrigen
Lebewesen verdanken ihr dann indirekt
die Möglichkeit der Ernährung. Die
Jsolirung des Ekloropyyll war. ,ene

wir seine chemischen Merkmale kann-ie- n.

schwierig wegen seiner Veränder
lichkeit. seiner Indifferenz- - und wegen

der Leichtlöslichkcit des mit so vielen

farblosen und gelben Begleitern ver

dünnten Farbstoffes. Aber ohne da

Chlorophyll selbst 'zu unter, ucyen.

konnten wir die Eigentyumiicylenen
seinerEonstitution ans derBetrachtiing

der Derivate ableiten, welche bei der
Reaktion mit Saur und V.liaiien
entstehen. So konnten aus der Ana
ls, hr ires! Reiben von' Abbauvro

dulien die Merkmale des Chlorophylls
so vollständig tombinirt werden, van
ie nur zu langen waren. t
iriili,rit(fi aeluna. den naturliien
Farbstoff rein darzustellen. Er enthält
Magnesium in komplerer Bindung.

Auk Grund dieser chemischen Kenn

Zeichnung ist eine verzl.'ickndk Unter
sichung der des B:atliarv,ioes von
über 200 Pflanzen der verschiedenen

lss,n nt'knommen worden mit dem

überraschend einfachen Ergebniß, dai
in allen das Chlorophyll ivenliia, in.
link ferner ist auf der nämlichen

Grundlage mittels neuer Methode 1

der Extraktion aus sn,chn wie aus
trocknen Blättern das Pigment in rei

nein Zustand isolirt worden. Es kann

beule so '.eicht und so reichlich gewon-n- en

werden wie irgendein anderer
Pflanzenbestandtheil, ein Alkaloid
oder ein Mucker. Das Ebloropbyll i'i
in Gemisch zweier in ihrer Zusam- -

mensetzung sehr nahe verwano.ei
Namvkinknlen, von Cblorovhyll a ViO

Chlorophyll b. die sich wahrscheinlich

nur in der Oxydationsiluse irres a?'
meinsamen Kernes unterscheiden. Die
vrävarotiven und analytischen Arbei
ten haben das Ziel verfolgt, der Kon- -

stitulionsdestimmung ocs vioro
phylls den Weg zu bahnen und t
fii ia ermöglichen, ein? Borstellun,--.

von der chemischn Funktion d'.s Clo
rophylls zu 'geben, 'isoni Äiailgrul
rnonb sick bann Professor Willitot
ter zu der Farbenpracht der Blütben
und Früchte, in deren Aaly,e,we.r oi?
Forschung des Kaiser-Wilhelm-Jn- i.

tuls oleickfalls Licht gebracht baden.
Diese Farbstoffe bilden eine Sruvvk
unter dem Namen Anilzocyane. Be:
all diesen handelt es sich allaeir.ein u

drei Verbindungsformen. In Verbin
dung mit Säuren sind sie roth, bci?,

Neutralisnen lind jie vio.en. oil a
nlifntie vieler sind bläu. Das BIa,l

der Kornblume ist dem Roth der Ros;

nahe verwandt, der Mib,io,s rZ
Rothwlins dem der He:di!beere. aber

mit Hilfe von Eisenchlorid kann r'?n
sie leicht unierscl)ivtn. ae lin?
Glykoside. also Verbindungen mit

verschiedenen Zuckerarten, und sieben

wakrsckeinlick in sehr naher Beziehung

zu gelben Farbstoffen.

In seiner anlieoe nvo oer.vr,!'
k.nr,, Kekeimratb Will, hervor, d.iß

r nicht wisse, was man mehr bewun- -

dern solle, die Methode oder die in
aebnisse: jedenfalls bedeut der Vor
trag einen Mallstein in der Geschichte

der Chemie.

Unfall.
Lude: .Warum haste denn die Hand

verbunden?" -

Ede: In die Arbeit gerathen.
OBk

Wer liberall der Mittelpunkt se'n
will, darf sich nicht wundern, wenn

auf ihn gezielt und geschossen wird.'
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